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1. Energieforschungs-
politik der  
Bundesregierung
Im Fokus der Energiepolitik der Bundesregierung 
steht das Zieldreieck Versorgungssicherheit, Wettbe­
werbsfähigkeit und Klimaschutz. Der Energiefor­
schung als strategisches Instrument der Energiepolitik 
kommt hierbei eine zentrale Rolle zu. Sie trägt durch 
die Vorbereitung und das Verfügbarmachen der not­
wendigen Energieinnovationen dazu bei, das Ener­
giesystem bezahlbar, resilient und nachhaltig  
zu gestalten.



Die Forschungsförderung der Bundesregierung im Energiebereich 
schafft nicht nur technologische Grundlagen, sondern richtet den Blick 
verstärkt auf den Markthochlauf von Innovationen und die Systeminte-
gration von Forschungsergebnissen in die Praxis. Aufgrund der geopoli-
tischen Verhältnisse wächst zudem der Druck, Förderinstrumente noch 
strategischer und dynamischer einzusetzen. Die Bundesregierung 
reagiert darauf, indem sie ihr Energieforschungsprogramm konsequent 
weiterentwickelt. Die passgenauen Förderleitplanken tragen dazu bei, 
dass Innovationszyklen verkürzt und Investitionen in Innovation mobi-
lisiert werden.

Entsprechend sieht die Hightech Agenda Deutschland (HTAD) der Bundes-
regierung die Bündelung der Forschung zu Schlüsseltechnologien der 
Energiewende in einem zielorientierten und technologieoffenen Energie- 
forschungsprogramm vor. Das zu entwickelnde Energieforschungspro-
gramm soll dabei wissenschaftliche Exzellenz mit wirtschaftlicher Ver-
wertbarkeit verbinden und dazu beitragen, in allen Bereichen des Ener-
giesystems, von der Energiebereitstellung bis zur Energienutzung in 
allen Sektoren, neue Technologien entlang der gesamten Innovations-
kette – von der Grundlagenforschung bis zur Markteinführung – voran-
zubringen. Damit stärkt es nicht nur die technologische Souveränität 
Deutschlands, sondern schafft auch die Grundlage für neue Wertschöp-
fung, industrielle Wettbewerbsfähigkeit und hochwertige Arbeitsplätze.

Forschung für die Energiewende

Die Innovationsimpulse aus der Energieforschungsförderung wirken 
weit über den Energiesektor hinaus. Sie tragen maßgeblich zur Moderni-
sierung zentraler Infrastrukturen bei – von Strom- und Wärmenetzen über 
Wasserstoffsysteme bis hin zu digitalen Steuerungs- und Flexibilitäts
lösungen. Durch die enge Verzahnung von Forschung, Industrie und 
Anwendung entstehen Lösungen, die im internationalen Wettbewerb 
bestehen und zugleich den Umbau des Energiesystems in Deutschland 
beschleunigen. Gerade vor dem Hintergrund globaler Dynamiken, 
bedrohter Transportketten und zunehmender technologischer Konkur-
renz gewinnt diese strategische Ausrichtung weiter an Bedeutung.

Die Resilienz der Energieversor-

gung wird angesichts der  

geopolitischen Lage immer 

wichtiger.

Die Energieforschung ist ein 

Kernelement der Hightech 

Agenda der Bundesregierung.

Die Wertschöpfungstreiber von 

morgen — Künstliche Intelligenz, 

Rechenzentren, elektrifizierte 

Industrie, digitale Dienstleis

tungen — benötigen preiswerten 

Strom und eine resiliente Energie

infrastruktur.
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https://hightech-agenda-deutschland.de
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Ein wichtiger Baustein hierfür sind die „Reallabore der Energiewende“ 
des Bundesministeriums für Wirtschaft und Energie (BMWE). Diese 
Maßnahme hat das BMWE im November 2025 mit einem neuen Förder
aufruf als praxisnahes Forschungsformat gezielt gestärkt. Die „Real
labore der Energiewende“ ermöglichen es, innovative Technologien und 
Anwendungen unter realen Bedingungen zu erproben und schneller in 
die Energiewirtschaft zu überführen. Sie fördern sektorübergreifende 
Ansätze und liefern wertvolle Erkenntnisse für die Weiterentwicklung 
von Markt- und Rahmenbedingungen. Der Fokus des Förderaufrufes 
2025 lag auf den Programm-Missionen Strom und Wärme des 8. Energie
forschungsprogramms zur angewandten Energieforschung des BMWE. 
Hier sollen die „Reallabore der Energiewende“ einen entscheidenden 
Beitrag zur Beschleunigung des Markthochlaufs klimaverträglicher 
Technologien leisten (siehe auch Seite 36). So soll das Format in den 
kommenden Jahren verstetigt werden. Die Maßnahme wird aus dem 
Sondervermögen „Klima- und Transformationsfonds“ (KTF) finanziert.

Deutschland benötigt eine diversifizierte Energie
infrastruktur

Mit der im Jahr 2025 gestarteten „Explorationsinitiative Geothermie“ 
unterstreicht das BMWE die strategische Ausrichtung der Energiefor-
schungsförderung. Ziel ist es, bislang ungenutzte Potenziale der Tiefen-
geothermie systematisch zu erschließen und damit eine verlässliche, 
grundlastfähige und klimaneutrale Energiequelle für die Wärme
versorgung verfügbar zu machen. Durch die gezielte Förderung von 
Erkundungsmaßnahmen werden Investitionsrisiken reduziert und neue 
Projekte angestoßen – ein wichtiger Schritt für den Aufbau einer 
zukunftsfähigen und diversifizierten Energieinfrastruktur. Die Maß-
nahme finanziert der Bund im Rahmen des Sondervermögens „Infra-
struktur und Klimaneutralität“ (SVIK). Damit trägt auch die Energiefor-
schung dazu bei, den Wirtschaftsstandort Deutschland infrastrukturell 
zu erneuern und zukunftssicher aufzustellen.

Die Bundesregierung fördert mit 
ihrer Energieforschungspolitik tech-
nologieoffen Forschung und Inno-
vation.

https://www.energieforschung.de/de/foerderung/foerderformate/foerderformat-reallabore-der-energiewende
https://www.energieforschung.de/de/foerderung/foerderangebote/foerderaufruf-explorationsinitiative-geothermie
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Mit dem Aktionsplan Fusion (siehe auch Seite 54) stärkt das BMFTR die 
Entwicklung der Fusionsenergie als Zukunftstechnologie für eine kli-
maverträgliche und sichere Energieversorgung. Ziel ist es, Deutschland 
zu einem führenden Innovationsstandort für Fusionstechnologien zu 
machen und den Weg für das weltweit erste Fusionskraftwerk in 
Deutschland zu ebnen. Dafür sollen Forschung, Infrastruktur, Techno
logiedemonstratoren und Kooperationen zwischen Wissenschaft und 
Industrie gezielt ausgebaut werden.

Insgesamt zeigt sich: Die Energieforschung ist weit mehr als ein wissen-
schaftliches Förderfeld. Sie ist ein wichtiges strategisches Gestaltungs-
instrument der Energie- und Wirtschaftspolitik. Indem sie Innovationen 
ermöglicht, Märkte vorbereitet und Infrastruktur modernisiert, trägt sie 
entscheidend dazu bei, den Wirtschaftsstandort Deutschland zu stärken 
und den Umbau des Energiesystems erfolgreich umzusetzen. 

Wendelstein 7-X ist die welt-
weit größte Fusionsanlage des 
Typs Stellarator.

Innovationen aus der Energie-
forschung tragen maßgeblich 
zum Umbau des Energiesys-
tems bei. Hier die Innenansicht 
des Instituts für Solare Brenn-
stoffe des Helmholtz-Zentrums 
Berlin (HZB).
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2025 hat die Bundesregierung
in der Energieforschung

 

6.434 Projekte gefördert 
(Vorjahr: 6.763)

973 Mio. Euro
Gesamtfördermittel

der Projektförderung 2025

Gesamtfördermittel 
(inkl. institutioneller
Förderung)  

307,11 Mio. Euro
Eigenanteil deutscher Unternehmen
bei neu bewilligten Forschungs- 
und Entwicklungsprojekten 
in 2025
(Vorjahr: 309 Mio. Euro)  

 

 

Zuwendungsempfänger neu bewilligter Projekte*

21,7 %

17,6 %

22,2 %

32,5 %

6 %

 

Forschungseinrichtung
     

 Großunternehmen    
 

 Hochschule
     

 KMU
     

 Sonstige

2025 hat der Bund

1.214 Projekte 
neu bewilligt
(Vorjahr: 1.256)

1,54 
Mrd. Euro
Gesamtfördermittel 2025
in der Energieforschungsförderung
(Vorjahr: 1,4 Mrd. Euro) 

171,41 Mio.   Euro
Fördermittel für KMU* für 2025
neu bewilligte Projekte
 

 
 

 

* nach deutscher KMU-De�nition

 

1.311
1.462 1.414

1.514

20252024202320222021

945
1.112 1.078

975 973

1.217

Projektförderung

Entwicklung Fördermittel in Mio. Euro

Abbildung 1: Die Förderung der Energieforschung auf einen Blick
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Quelle: GeoBasis-DE/BKG 2021 (Daten verändert)/Geodaten des BKG für Adressen der ausführenden 
Stellen aus der BMFTR profi-Datenbank/Projektträger Jülich

Abbildung 2: Übersicht über die laufenden (blau) und neu bewilligten (grün) Projekte  
der Energieforschung in Deutschland
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1.1  Mittelentwicklung

Im Jahr 2025 hat die Bundesregierung 1,539 Milliarden Euro in die 
Energieforschung investiert. Damit wurden neue Technologien und 
Anwendungen entlang der gesamten Innovationskette entwickelt – 
von der Grundlagenforschung bis zur anwendungsnahen Forschung 
und Erprobung für den Markthochlauf von Energieinnovationen.

Das Bundesministerium für Wirtschaft und Energie (BMWE) und das 
Bundesministerium für Forschung, Technologie und Raumfahrt (BMFTR) 
haben davon 973 Millionen Euro für die Projektförderung bereitgestellt 
und 6.434 laufende Vorhaben gefördert. 1.214 Projekte wurden 2025  
neu bewilligt. Hinzu kommen 502 Millionen Euro für die institutionelle 
Förderung der Helmholtz Energy und weitere Mittel für begleitende 
Maßnahmen.

Forschung, Entwicklung und Demonstration von Energie- und Effizi-
enztechnologien sind maßgeblich Aufgaben der Wirtschaft. Unterneh-
men beteiligten sich daher mit 307,11 Millionen Euro Eigenmitteln an 
innovativen Projekten. 

1.214
Die Bundesregierung hat im 

Jahr 2025 im Rahmen der  

Energieforschung 1.214 Projekte 

mit insgesamt 646 Mio. Euro 

neu bewilligt.

BMWE Forschungsmission Energiesystem

BMWE Forschungsmission Wärme

BMWE Forschungsmission Strom

BMWE Forschungsmission Wasserstoff

BMWE Sonstige

BMFTR Grundlagenforschung (nicht-nuklear)

BMFTR Fusionsforschung

BMFTR Nukleare Sicherheitsforschung (Nachwuchsförderung)

BMFTR Institutionelle Förderung (HGF)

BMWE & BMFTR Begleitende Maßnahmen

173,51

210,72

102,53

5,46

327,34327,34

41,21
13,05

502,4

64,54

502,4

64,54 98,95

Abbildung 3: Mittelabfluss in 2025 in der Energieforschungsförderung des Bundes in Mio. Euro
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1.2  Governance

Seit den 1970er Jahren ist die Energieforschung ein zentraler Bestand-
teil der Energiepolitik der Bundesregierung. Auslöser war damals die 
Ölkrise – und die Erkenntnis, dass Deutschland in der Energieversor-
gung unabhängiger werden muss. Energieforschung leistet dazu einen 
substanziellen Beitrag. Heutzutage umfasst die Forschungsförderung 
der Bundesregierung unter der Federführung des BMWE die gesamte 
Innovationskette – von der Grundlagenforschung über die angewandte 
Forschung bis hin zur Erprobung marktnaher Lösungen. Die Basis hier-
für bilden aufeinander aufbauende Energieforschungsprogramme. 

Komplementäre Förderung für wirksame Energieforschung

Die Energieforschungsförderung ist innerhalb der Bundesregierung 
anhand der aktuellen Zuständigkeitsregelung der Ressorts arbeitsteilig 
organisiert: In der nicht-nuklearen Energieforschung ist das Bundes
ministerium für Forschung, Technologie und Raumfahrt (BMFTR) für 
die anwendungsorientierte Grundlagenforschung im Bereich der 
Technologiereifegrade 1 bis 3 zuständig, während das Bundesministe-
rium für Wirtschaft und Energie (BMWE) die angewandte Energiefor-
schung im Bereich der Technologiereifegrade 3 bis 9 fördert (siehe  
TRL-Definition im Kapitel 8.3). Zudem verantwortet das BMFTR die 
Fusionsforschung und fördert die HGF Energy. 

Das Bundesministerium für Wirtschaft und Energie setzt neben der 
klassischen Projektförderung verstärkt auf praxisnahe Instrumente wie 
die „Reallabore der Energiewende“ (siehe Kapitel 2, Seite 36). Mit dem 
vom BMWE im Oktober 2023 vorgelegten 8. Energieforschungsprogramm 
zur angewandten Energieforschung hat das Ministerium zudem auf  

2 bis 3
Um durchschnittlich zwei bis 

drei  Stufen erhöht sich das 

Technology Readiness Level 

während der Laufzeit eines 

BMWE-geförderten Energie- 

forschungsprojekts.  

Die Energieforschungsförderung 
der Bundesregierung ist entspre-
chend den aktuellen Ressortzustän-
digkeiten aufgeteilt.
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den Anpassungsbedarf in der Energiewirtschaft und Industrie reagiert – 
nicht zuletzt aufgrund der geopolitischen Entwicklungen und den sich 
daraus ergebenden veränderten Rahmenbedingungen bei der Energie-
versorgung. Dabei verfolgt das BMWE erstmals einen missionsorientier-
ten Ansatz: In fünf Forschungsmissionen sind konkrete Programmziele 
formuliert. Sie sind förderpolitische Orientierungsmarken, um messbar zu 
einem widerstandsfähigen und bezahlbaren Energiesystem, das auch dem 
Klimaschutz dient, beizutragen (siehe Kapitel 2, Seite 21).

Das Bundesministerium für Forschung, Technologie und Raumfahrt 
fokussiert sich bei seiner Forschungsförderung darauf, wissenschaftliche 
Grundlagen zu stärken. Zudem werden neue technologische Optionen 
begleitet, etwa im Rahmen der Nationalen Wasserstoffstrategie. Das 
BMFTR förderte die nicht-nukleare Energieforschung 2025 im Rahmen 
des 7. Energieforschungsprogramms der Bundesregierung. Die Förderung 
der Fusionsforschung setzt das BMFTR seit 2023 außerdem im Programm 
„Fusion 2040“ um (siehe Kapitel 3.6, Seite 54). Ziel ist es, in Deutschland 
das weltweit erste Fusionskraftwerk an den Start zu bringen. 

Über die klassische Energieforschung hinaus unterstützt die Bundes
regierung derzeit auch Forschungs- und Innnovationsvorhaben mit 
Energiebezug im Rahmen verschiedener nationaler Strategien und Pro-
gramme mit anderen fachpolitischen Schwerpunkten (siehe Kapitel 5, 
Seite 60).

Die Energieforschung ist Bestandteil der Hightech Agenda 
Deutschland

Ein ressortübergreifendes Energieforschungsprogramm wurde als Maß-
nahme der 2025 verabschiedeten Hightech Agenda Deutschland (HTAD) 
angekündigt. Mit der HTAD verfolgt die Bundesregierung das Ziel,  
Forschung und anwendungsorientierte Entwicklungen in Schlüsseltech-
nologien, darunter „Fusion und klimaneutrale Energieerzeugung“, vor-
anzubringen. Durch geförderte Spitzenforschung sollen deutsche Her-
steller weiterhin im internationalen Wettbewerb eine führende Stellung 

Die Energieforschung, etwa zum 
Thema Wasserstoff, ist Bestandteil 
der Hightech Agenda Deutschland 
(HTAD).

https://www.bmftr.bund.de/DE/Forschung/EnergieKlimaUndNachhaltigkeit/Energie/Fusion/fusion_node.html
https://hightech-agenda-deutschland.de
https://hightech-agenda-deutschland.de/schluesseltechnologien/fusion-und-klimaneutrale-energieerzeugung/


1. ENERGIEFORSCHUNGSPOLITIK DER BUNDESREGIERUNG 13

einnehmen. Das stärkt den Innovationsstandort Deutschland und sichert 
Arbeitsplätze und Wohlstand. Die für den Energiebereich relevanten 
HTAD-Roadmaps „Batterietechnologie“ und „Fusion“ sowie die aktuell in 
Entwicklung befindliche Roadmap „Wasserstoff“ definieren Meilensteine, 
um die Erforschung und anwendungsorientierte Entwicklung in den oben 
genannten Technologiefeldern gezielt und transparent voranzutreiben. 

Koordinierung 

Die Koordination der Energieforschungspolitik verantwortet das BMWE 
als federführendes Ministerium der Energiepolitik. In der Koordinie-
rungsplattform Energieforschung stimmen sich die an der Energiefor-
schung beteiligten Ministerien zu geplanten Forschungs- und Inno- 
vationsmaßnahmen ab. So werden Synergien zwischen den jeweiligen 
Programmen erschlossen, was einen schnelleren Ergebnistransfer in die 
Praxis ermöglicht. Das Energieforschungsprogramm als zentrales Element 
deutscher Energiepolitik wirkt in Strukturen der europäischen und 
internationalen Energieforschungskooperation mit Fokus auf das Ener-
giesystem der Zukunft mit. Das BMWE vertritt die Bundesregierung in 
den dafür vorgesehenen europäischen und internationalen  
Gremien (siehe Kapitel 7, Seite 67).

Bund und Länder arbeiten ebenfalls eng zusammen. Zusätzlich wird  
ein transparenter Überblick über die Forschungsförderung der Länder 
durch einen jährlichen Bericht unterstützt (siehe Kapitel 6, Seite 64).

Bundesbericht Energieforschung

Der Bundesbericht Energieforschung informiert Bundestag und 
Öffentlichkeit transparent über die Verwendung der Fördermittel 
des Bundes in der Energieforschung im Berichtsjahr. Er stellt För-
derschwerpunkte, Programmelemente und Projekte sowie deren 
Fortschritte und Ergebnisse dar. Zudem informiert er über etwaige 
Aktualisierungen der Programmziele des lernenden Programms. 
Damit schafft der Bericht eine fundierte Grundlage zur Nachvoll-
ziehbarkeit staatlicher Forschungsförderung der Bundesregierung 
im Bereich Energie und dokumentiert, wie Innovationen für eine 
sichere, klimaverträgliche und wettbewerbsfähige Energieversor-
gung unterstützt werden.

Der Bundesbericht Energieforschung wird im 2-Jahres-Rhythmus 
fortgeführt. Ein jährlicher Status zur Energieforschungsstatistik 
der Bundesregierung ergänzt die transparente Berichterstattung 
und wird online auf www.energieforschung.de erscheinen.

I N F O

https://www.energieforschung.de
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Eng vernetztes Agieren der Stakeholder

Um Forschung effizient und passgenau zu den Anforderungen zu för-
dern, ist ein enger und regelmäßiger Austausch zwischen Industrie, 
Hochschulen, wissenschaftlichen Institutionen, Vertretern aus Politik 
und Verbänden sowie der Gesellschaft geboten. Nur so kann die Trans-
formation des Energiesystems in ein resilientes, bezahlbares und klima-
verträgliches System gelingen. 

Dialogorientierte Foren: die Forschungsnetzwerke Energie 

Auf Initiative des Bundesministeriums für Wirtschaft und Energie sind 
seit 2014 insgesamt acht dialogorientierte Netzwerke zu den Schwer-
punktthemen Bioenergie, Energiewendebauen, Erneuerbare Energien, 
Industrie und Gewerbe, Stromnetze, Systemanalyse, Wasserstoff sowie 
Energiewende und Gesellschaft gegründet worden. Sie repräsentieren 
die breite Forschungslandschaft in Deutschland. Die Netzwerke bieten 
ihren rund 3.400 aktiven Mitgliedern aus Industrie, Forschung, Ver- 
bänden und Politik die Möglichkeit zur Partizipation an innovations- 
politischen Fragestellungen im Energiebereich. Sie tauschen sich über 
den aktuellen Forschungsstand verschiedener Technologien aus, vernet-
zen sich für gemeinsame Forschungsprojekte und geben Impulse für 
künftige Programmentwicklungen und Fortschreibungen. Neben  
Präsenztreffen bieten die Netzwerke auch virtuelle Energie-Dialoge zu 
Forschungsprojekten und übergreifenden Themenstellungen an.

3.400
Die Forschungsnetzwerke  

Energie haben rund 3.400 aktive 

Mitglieder (Stand Ende 2025).

Seit Herbst 2024 beraten zehn Beirätinnen und Beiräte aus Wirt-
schaft und Wissenschaft das Bundeswirtschaftsministerium zum 
8. Energieforschungsprogramm des BMWE und dessen strategi-
scher Weiterentwicklung. Das Expertenteam hat im September 
2026 sein zweites Impulspapier veröffentlicht.

I N F O

Akademienprojekt ESYS

Das BMFTR fördert das Akademienprojekt „Energiesysteme der Zukunft“ 
(ESYS) von acatech, Leopoldina und Akademienunion. Dort entwickeln 
mehr als 160 Fachleute die wissenschaftsbasierte Einordnung und Auf-

ÜBER DEN  
PROGRAMMBEIRAT

https://www.energieforschung.de/programmbeirat
https://www.energieforschung.de/programmbeirat
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bereitung von Handlungsoptionen für eine sichere, bezahlbare und 
nachhaltige Energieversorgung. Aktuelle Themen waren in 2025 u. a. 
Geologischer Wasserstoff, die Energiewende im Gebäudebereich und  
die globale Transformation des Energiesystems. ESYS organisiert dazu 
Austauschformate mit Fachleuten und der Öffentlichkeit.

Transparente Informationen

Um interessierte Forschungseinrichtungen und Unternehmen über  
die Schwerpunkte der Förderung der Bundesregierung zu informieren, 
bieten sowohl das Bundesministerium für Wirtschaft und Energie als 
auch das Bundesministerium für Forschung, Technologie und Raum-
fahrt umfangreiche Informationsangebote an. Dort informieren die bei-
den Ministerien laufend über aktuelle Entwicklungen und Fortschritte 
in der Energieforschung und deren Förderung. Das unterstützt die enge 
Verzahnung zwischen Forschung und energiewirtschaftlicher Praxis.

Informationssystem EnArgus

EnArgus ist das digitale Informationssystem über die Energieforschung 
in Deutschland. Es stellt die seit 1977 vom Bund im Rahmen seiner 
Energieforschungsprogramme geförderten Projekte vor. Die Projekt- 
und Wissensdatenbank umfasst Daten zu über 40.000 Projekten.

1.3  Perspektive Fusion

Mit dem im März 2024 veröffentlichten Programm „Fusion 2040 –  
Forschung auf dem Weg zum Fusionskraftwerk“ ergänzt das BMFTR 
die institutionelle Förderung der Fusion durch strategische Projekt- 
förderung. Im Oktober 2025 veröffentlichte die Bundesregierung im 
Rahmen der Hightech Agenda Deutschland den Aktionsplan „Deutsch-
land auf dem Weg zum Fusionskraftwerk“. 

Die Hightech Agenda Deutschland definiert Fusion zur eigenständigen 
Schlüsseltechnologie mit dem Ziel, Deutschland zum führenden Inno-
vationsstandort sowie deutsche Unternehmen zu Weltmarktführern in 
Fusionstechnologien zu machen. Dazu sollen in der laufenden Legis- 
laturperiode bis zu 2,4 Milliarden Euro in die Fusion investiert werden. 
Zum Erreichen des Ziels wurden, ausgehend von der Hightech Agenda 
Deutschland, erste vier Flaggschiffmaßnahmen definiert (s. nächste Seite):

Auf www.enargus.de finden 

Interessierte Informationen 

über laufende und abgeschlos-

sene Forschungsvorhaben rund 

um das Thema Energiefor-

schung.

https://www.enargus.de
www.enargus.de
https://www.enargus.de
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•	 Aktionsplan Fusion (Ende 2025 veröffentlicht) 
•	 Forschungs- und Innovationsroadmap FusionsEnergie 

(FIRE)  
(finale Veröffentlichung: Anfang 2027, eine erste Fassung 
wurde am 24. März 2026 vorgestellt) 

•	 Hubs zur Magnet- und Laserfusion sowie zu Brennstoff-
kreislauf und Materialentwicklung (Förderbeginn: 1. August 
2026)

•	 Neue Förderinitiativen von explorativer Forschung bis zur 
Förderung der Entwicklung von Basistechnologien (beide 
Bekanntmachungen wurden im November 2025 veröffent-
licht)

Im experimentellen Fusions- 
reaktor ASDEX Upgrade werden 
wesentliche Grundlagen für ein 
Fusionskraftwerk erarbeitet.

Der Aktionsplan Fusion definiert acht zentrale Maßnahmen der Bundes-
regierung, die dazu beitragen sollen, dass das erste Fusionskraftwerk der 
Welt in Deutschland errichtet werden kann:

1.	 Stärkung der Forschungsförderung (rund 1,7 Milliarden Euro in  
der aktuellen Legislaturperiode)

2.	 Aufbau eines Fusionsökosystems
3.	 Auf- bzw. Ausbau von Forschungsinfrastrukturen und Technologie-

demonstratoren (bis zu 755 Millionen Euro in der aktuellen Legis
laturperiode)

4.	 Aus- und Weiterbildung von Fachkräften
5.	 Einbindung der Öffentlichkeit
6.	 Regulierung im Strahlenschutzgesetz
7.	 Schutz geistigen Eigentums und Standardisierung
8.	 Strategische internationale Kooperationen

Als Teil dieser Maßnahmen starteten in den Jahren 2024 und 2025 bereits 
insgesamt 30 Projekte mit rund 238 Millionen Euro Fördervolumen über 
die Projektförderung. Die institutionelle Förderung z. B. des Max-Planck-
Instituts für Plasmaphysik (IPP), des Forschungszentrums Jülich (FZJ) 
und des Karlsruher Instituts für Technologie (KIT) sichert Deutschlands 
Führungsrolle in der Magnetfusion langfristig. Eine Erweiterung der ins-
titutionellen Förderung auf die Laserfusion ist geplant.

Auf der Website www.fusionstechnologien.de informiert das Bundes
ministerium für Forschung, Technologie und Raumfahrt über die Ziele, 
Förderangebote und Fortschritte im Bereich der Fusion.

8
zentrale Maßnahmen stehen im 

Aktionsplan Fusion der Bundes-

regierung. Sie sollen dazu bei-

tragen, dass das erste Fusions-

kraftwerk der Welt in 

Deutschland steht.

www.fusionstechnologien.de
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2. Projektförderung  
des BMWE in der 
angewandten 
Energieforschung
Energieforschung leistet einen wichtigen Beitrag für den 
Wirtschaftsstandort Deutschland und für die Energie­
wende. Das Bundesministerium für Wirtschaft und Energie 
unterstützt hier mit seinem missionsorientierten 8. Energie­
forschungsprogramm. Innovationen gelangen durch  
passgenaue Forschungsförderung zügig in die Praxis.



Mit seinem missionsorientierten Förderprogramm zur angewandten 
Energieforschung hat das BMWE klare Forschungsziele in fünf strategi-
schen Themenfeldern formuliert. Die Forschungsmissionen Energiesys-
tem, Wärme, Strom, Wasserstoff und Transfer fokussieren die zentralen 
Herausforderungen für ein zukunftsfestes Energiesystem. Dieses muss 
resilient, bezahlbar, effizient und versorgungssicher ausgelegt sein. Zu-
dem gilt es, die Treibhausgasemissionen im gesamten System zu verrin-
gern, um bis 2045 die anvisierte Klimaneutralität zu erreichen.

Das 8. Energieforschungsprogramm des BMWE –  
lernend und damit anpassungsfähig

Um diese Ziele zu erreichen, kann das BMWE bei Bedarf die For-
schungsziele an veränderte energiepolitische Gegebenheiten anpassen. 
Das 8. Energieforschungsprogramm des BMWE ist als lernendes Pro-
gramm angelegt. Ein regelmäßiges Monitoring (siehe Seite 38) schafft 
Transparenz über die Programmfortschritte. So kann das Programm  
flexibel und zügig auf neue Erkenntnisse und Entwicklungen angepasst 
werden. Mit Blick auf die Weiterentwicklung des lernenden Programms 
bzw. die geplante Vorlage eines ressortübergreifenden Energiefor-
schungsprogramms der Bundesregierung wurden 2025/2026 Prozesse 
zur Nachjustierung der Programm- und Sprinterziele in verschiedenen 
Missionen durchgeführt. Das Ergebnis wird im Rahmen des neuen 
Energieforschungsprogramms veröffentlicht. 

1.112
2025 hat das BMWE insgesamt 

1.112 neue Projekte bewilligt.

18
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Abbildung 4: Die Governance-Systematik des 8. Energieforschungsprogramms zur 
angewandten Energieforschung des BMWE

8. Energieforschungsprogramm des 
Bundesministeriums für Wirtschaft und Energie

Steuerung lernendes Programm

Missionskoordinierung
Wärme, Wasserstoff, Strom, System, Transfer

Koordinierungsplattform 
Energieforschung

Bundesressorts, Bund-Länder

Transparenz 
Energieforschung

EnArgus, Bundesbericht 
Energieforschung

Institutionelle Förderung
HGF Energy

Forschungsnetzwerke 
Energie

Stakeholder

Projektförderung der angewandten Energieforschung

Programmbeirat

Evaluation

Monitoring (KPI) 
und Prozessdesign

Des Weiteren hat das Bundeswirtschaftsministerium die klassische 
Projektförderung durch agile Förderformate ergänzt. Dazu zählen die 
Reallabore der Energiewende, die Mikroprojekte und die vorkommer
zielle Auftragsvergabe (siehe Seite 34). Ein interdisziplinär zusammen
gesetzter Beirat berät das BMWE zudem seit 2024 in Fragen der Energie-  
forschungspolitik und bei der Umsetzung des Energieforschungspro-
gramms. So fließen neue Impulse aus Wirtschaft, Wissenschaft und 
Industrie ein. Auch die Forschungsnetzwerke Energie erarbeiten als breit 
aufgestellte und fachspezifische Stakeholder-Formate mit rund 3.400 
Mitgliedern (siehe Kapitel 1.2 Governance, Seite 11) regelmäßig Empfeh-
lungen zu Fragestellungen rund um die Transformation des Energiesys-
tems.
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Sind Sie an weiteren 
Informationen über die 

angewandte Energieforschung des 
Bundeswirtschaftsministeriums 

interessiert? 

Diese finden Sie auf  
www.energieforschung.de

www.energieforschung.de
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8. Energieforschungsprogramm des Bundesministeriums für Wirtschaft und Energie

Forschungsmission Wärme

Forschungsmission Wärme: 
„Den Wandel zur nachhaltigen  
und effizienten Wärme- und  

Kälteversorgung beschleunigen.“

Forschungsmission Energiesystem

Forschungsmission Energiesystem: 
„Innovation für den Wandel zu einem 

effizienten, resilienten uhd nachhaltigen 
Energiesystem vorantreiben.“

Forschungsmission Strom

Forschungsmission Strom: 
„Innovationen für eine sichere und 
bezahlbare Stromversorgung, die  
dem Klimaschutz dient, schaffen.“

Forschungsmission Wassesrstoff

Forschungsmission Wasserstoff: 
„Den Weg zur nachhaltigen Wasserstoffwirtschaft  

durch neue Technologielösungen und  
Konzepte entlang der gesamten  

Wertschöpfungskette ebnen.“

Forschungsmission Transfer

Forschungsmission Transfer: 
„Die Rolle der Energieforschung  

als Impulsgeberin des  
Fortschritts in Wirtschaft und 

Gesellschaft stärken.“

Quelle Icons: Projektträger Jülich, Forschungszentrum Jülich GmbH
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Das BMWE fördert Projekte für ein Energiesystem, in dem immer mehr 
Verbrauchssektoren mit erneuerbarer, elektrischer Energie versorgt 
werden. Die Mission zielt darauf ab, den Strom- und Wärmesektor 
gemeinsam zu denken und effizient sowie systemdienlich miteinander 
zu verzahnen. Forschungsprojekte liefern zudem Grundlagen für Trans-
formationspfade für die Energieversorgung, modellbasierte Analysen 
und praxisnahe Lösungen. Durch die Förderprojekte soll das Gesamtsys-
tem digital vernetzter, effizienter und resilienter gegen Störungen wer-
den. Gleichzeitig fördert das BMWE neben innovativen Technologien 
auch nicht-technologische Innovationen und das Reduzieren von Treib-
hausgasen und Ressourcen über den gesamten Lebenszyklus. Ziel ist ein 
technisch, wirtschaftlich und gesellschaftlich ausgewogener und klima-
verträglicher Umbau des Energiesystems. Darüber hinaus unterstützt 
das BMWE im Rahmen der Mission auch Forschung zu Bioenergie und 
für mehr Energieeffizienz in Industrie und Gewerbe.

2.1  Forschungsmission Energiesystem

Mit der Forschungsmission Energiesystem rückt das Bundesministe-
rium für Wirtschaft und Energie den Umbau des Energiesystems in  
den Fokus. Vorrangiges Ziel: Versorgungssicherheit und Resilienz im 
Zusammenspiel aller Akteure zu bezahlbaren Preisen.

Fortschritte der Projektförderung

•	 Förderaufruf Reallabore der Energiewende 2025
•	 Förderaufruf „Vom Plan zur Wende“
•	 Förderaufruf Energieforschung für Zirkuläre Wirtschaft – 

Wind, PV und System
•	 Innovationswettbewerb „Systematische Cyberresilienz im 

Energiesystem (CYANE)“

30
Projektideen (Skizzen) wurden 

für den Innovationswettbewerb 

„Systematische Cyberresilienz 

im Energiesystem (CYANE)“  

eingereicht.

„Innovationen für den Wandel zu einem 
effizienten, resilienten und nachhaltigen 
Energiesystem vorantreiben.“

https://www.energieforschung.de/de/foerderung/foerderangebote/foerderaufruf-reallabore-der-energiewende-2025
https://www.energieforschung.de/de/foerderung/foerderangebote/foerderaufruf-vom-plan-zur-wende
https://www.energieforschung.de/de/foerderung/foerderangebote/zirkulaere-wirtschaft-windenergie-photovoltaik-system
https://www.energieforschung.de/de/foerderung/foerderangebote/zirkulaere-wirtschaft-windenergie-photovoltaik-system
https://www.energieforschung.de/de/foerderung/foerderangebote/innovationswettbewerb-systematische-cyberresilienz
https://www.energieforschung.de/de/foerderung/foerderangebote/innovationswettbewerb-systematische-cyberresilienz
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FORSCHUNGSMISSION  
ENERGIESYSTEM

SyntheseREADY – Flexible Biomasseheizkraftwerke für die 
Sektorkopplung

Das Forschungsteam des Projekts SyntheseREADY hat ein flexibles 
Biomasseheizkraftwerk entwickelt, das Strom, Wärme und syn-
thetisches Methan bedarfsgerecht bereitstellen kann. Kern der 
Innovation ist die Kombination einer Oxyfuel-Holzvergasung mit 
biologischer Methanisierung und intelligenter Anlagenregelung. 
Die Forschenden konnten zeigen, dass sich Strom aus erneuerba-
ren Energien, Wärme und chemische Energieträger effizient kop-
peln lassen. Damit legt das Projekt den Grundstein dafür, regio-
nale Biomasse flexibel einzusetzen, erneuerbare Energien besser 
einzubinden und den Energie- und Wärmesektor von fossilen 
Energieträgern unabhängig zu machen.

I N F O

Programmziele

•	 Zielbild und Umsetzungspfade für den Wandel des Energie- 
systems weiterentwickeln 

•	 Gesamteffizienz des Energiesystems verbessern 
•	 Resilienz und Versorgungssicherheit im Energiesystem sicher-

stellen 
•	 Nachhaltigkeit im Energiesystem erhöhen 
•	 Den Umbau des Energiesystems wirtschaftlich und balanciert 

gestalten

https://www.energieforschung.de/de/forschungsmissionen-fuer-die-energiewende/forschungsmissionen/mission-energiesystem
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Die Wärme- und Kälteversorgung verursacht über die Hälfte des End-
energieverbrauchs in Deutschland. 2024 lag der Anteil erneuerbarer 
Energien in diesem Sektor erst bei 18,1 Prozent. Der Wärmemarkt ist 
damit weiterhin stark fossil geprägt – obwohl Biomasse und Umwelt-
wärme verstärkt genutzt werden. Der meiste Verbrauch entfällt dabei 
auf Raumwärme (circa 27 Prozent), Prozesswärme (circa 21 Prozent) und 
Warmwasser (circa 5 Prozent).

2.2  Forschungsmission Wärme

Mit der Forschungsmission Wärme unterstützt das Bundesministerium 
für Wirtschaft und Energie den Umbau des Wärme- und Kältesektors  
zu mehr Effizienz und Klimaschutz. Gleichzeitig will das BMWE durch 
Forschungsförderung die Verlässlichkeit und Bezahlbarkeit erhalten 
und die Flexibilität erhöhen.

Fortschritte der Projektförderung

•	 Förderaufruf Explorationsinitiative Geothermie
•	 Förderaufruf für Testinfrastrukturen in der Transferoffensive 

Energieinnovationen
•	 Förderaufruf Reallabore der Energiewende 2025
•	 Förderaufruf „Transferoffensive Großwärmepumpen und  

thermische Speicher für die Industrie“
•	 Förderaufruf Modernisierung im Bestand (MiB)
•	 Förderaufruf „Vom Plan zur Wende“
•	 Förderaufruf Ideenwettbewerb zur Erschließung von entfern-

ten Wärmequellen
•	 Förderaufruf „Kosteneffiziente Erschließung von entfernten 

klimaneutralen Wärmequellen durch innovative Anbindung 
(KEWinnA)“ – Innovationswettbewerb

8
Das BMWE hat 2025 acht  

Förderaufrufe zur Erreichung 

der Programmziele in der  

Forschungsmission Wärme  

veröffentlicht.

„Den Wandel zur nachhaltigen und  
effizienten Wärme- und Kälteversorgung 
beschleunigen.“

https://www.energieforschung.de/de/foerderung/foerderangebote/foerderaufruf-explorationsinitiative-geothermie
https://www.energieforschung.de/de/foerderung/foerderangebote/testinfrastrukturen-transferoffensive-energieinnovationen
https://www.energieforschung.de/de/foerderung/foerderangebote/testinfrastrukturen-transferoffensive-energieinnovationen
https://www.energieforschung.de/de/foerderung/foerderangebote/foerderaufruf-reallabore-der-energiewende-2025
https://www.energieforschung.de/de/foerderung/foerderangebote/transferoffensive-grosswaermepumpen-und-thermische-speicher-fuer-die-industrie
https://www.energieforschung.de/de/foerderung/foerderangebote/transferoffensive-grosswaermepumpen-und-thermische-speicher-fuer-die-industrie
https://www.energieforschung.de/de/foerderung/foerderangebote/foerderaufruf-modernisierung-im-bestand
https://www.energieforschung.de/de/foerderung/foerderangebote/foerderaufruf-vom-plan-zur-wende
https://www.energieforschung.de/de/foerderung/foerderangebote/foerderaufruf-ideenwettbewerb-kosteneffiziente-erschliessung-entfernter-klimaneutraler-waermequellen
https://www.energieforschung.de/de/foerderung/foerderangebote/foerderaufruf-ideenwettbewerb-kosteneffiziente-erschliessung-entfernter-klimaneutraler-waermequellen
https://www.energieforschung.de/de/foerderung/foerderangebote/foerderaufruf-innovationswettbewerb-kosteneffiziente-erschliessung-entfernter-klimaneutraler-waermequellen
https://www.energieforschung.de/de/foerderung/foerderangebote/foerderaufruf-innovationswettbewerb-kosteneffiziente-erschliessung-entfernter-klimaneutraler-waermequellen
https://www.energieforschung.de/de/foerderung/foerderangebote/foerderaufruf-innovationswettbewerb-kosteneffiziente-erschliessung-entfernter-klimaneutraler-waermequellen
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FORSCHUNGSMISSION 
WÄRME

Die Großwärmepumpe in Stuttgart-
Münster nutzt die Abwärme aus 
dem Kühlwasserablauf des benach-
barten Restmüll-Heizkraftwerks, 
um bis zu 24 Megawatt Fernwärme 
zu erzeugen.

Programmziele

•	 Wärme- und Kältebedarf in Gebäuden klimaneutral und nach-
haltig decken

•	 Wärme- und Kälteversorgung in Industrie und Gewerbe  
defossilisieren und effizienter machen

•	 Robuste Infrastruktur zum effizienten Verteilen und Speichern 
von Wärme und Kälte gestalten

•	 Flexibilitätspotenzial des Wärme- und Kältesektors nutzen

Um CO2-Emissionen und die Importabhängigkeit im Bereich der 
Wärme- und Kälteversorgung signifikant zu senken, sind ein deutlich 
höherer Anteil an erneuerbarer Energie, mehr Abwärmenutzung sowie 
effiziente Speicher-, Transport- und Infrastrukturlösungen erforderlich. 
Forschung und Entwicklung sind entscheidend, um fossile Energie- 
träger zu ersetzen, Strom- und Wärmesysteme zu koppeln und Energie 
in Gebäuden und Quartieren effizient zu nutzen. Viele Technologien 
sind vorhanden, jedoch noch nicht überall einsetzbar. Forschung bereitet 
sie für Praxis, Integration, Standardisierung und den flächendeckenden 
Einsatz vor – unter Berücksichtigung regionaler und sozioökonomischer 
Bedingungen.

Mit der Forschungsmission Wärme fördert das BMWE gezielt Innova- 
tionen, um bis 2030 vier zentrale Sprinterziele zu erreichen. Dazu zählen 
Hochtemperatur-Wärmepumpen für Industrieprozesse, die Erschlie-
ßung von zehn Terawattstunden Geothermie, kosteneffiziente Wärme-
speicher für Quartiere und Industrie sowie neuartige Dämmstoffe mit 
halbiertem Primärenergiebedarf bei gleicher Dämmleistung.

https://www.energieforschung.de/de/forschungsmissionen-fuer-die-energiewende/forschungsmissionen/mission-waerme
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Den Grundstein hierfür hat ein engagiertes For-
schungsteam im Projekt „CO2-neutrales Welterbe 
Speicherstadt Hamburg“ gelegt. Fachleute aus den 
unterschiedlichsten Bereichen haben gemeinsam 
mit der Hamburger Hafen und Logistik Aktienge-
sellschaft (HHLA) und den zuständigen Behörden 
ein auf das Gebäude zugeschnittenes Wärmever-
sorgungssystem entwickelt. Projektkoordinator 
Peter Modlich, Leiter der HHLA-Projektentwick-
lung: „Unser Ansatz war ganzheitlich. Wir haben 
innovative anlagentechnische Systeme, digitale 
Modelle, bauliche Maßnahmen und Denkmal-
schutz erfolgreich miteinander verknüpft. Klar ist: 
Die Speicherstadt kann auf Basis der gewonnenen 
Erkenntnisse CO2-neutral umgebaut werden.“

Dachflächen werden sowohl elektrisch als auch 
thermisch genutzt

Eine der großen Herausforderungen war, wie das 
Gebäude durch Nutzung der vorhandenen Dach-
flächen und mit Hilfe von Speichern möglichst 
autark und emissionsfrei mit Wärme versorgt 
werden kann – und das, ohne die Optik der histori-

schen Dächer zu verändern. Dies ist gelungen:  
Die neu entwickelten Dachflächen in Schiefer- und 
Kupferoptik werden sowohl thermisch als auch 
elektrisch genutzt. Verschiedene Speicher im 
Untergeschoss speichern die Wärme bei Bedarf 
zwischen. Eine Wärmepumpe regelt und verteilt 
die Energie.

Multiplikatoreneffekt: Führungen stoßen auf 
großes Interesse

Das Hamburger Forschungsprojekt hat Modellcha-
rakter. Das Projekt liefert übertragbare methodi-
sche und technische Erkenntnisse für die Planungs
praxis und zeigt, wie integrale Sanierungsstrategien 
für denkmalgeschützte Quartiere entwickelt, 
bewertet und schrittweise umgesetzt werden kön-
nen. Architekturbüros, Handwerkerbetriebe, Inves-
toren oder Bauherren verfolgen das Projekt mit 
großem Interesse. Die HHLA hat daher im Erdge-
schoss des Gebäudes eine Forschungswerkstatt ein-
gerichtet. Hier steht Technik zum Anschauen und 
Anfassen. 

Speicherstadt Hamburg: Wie Denkmalschutz und moderne Wärmetechnik  
erfolgreich kombiniert werden

Hamburgs Weltkulturerbe geht energetisch mit der Zeit. Bis 2040 soll das einzigartige  
Ensemble zum CO2-neutralen Quartier umgebaut werden.

E R F O L G S G E S C H I C H T E

„Wir gewinnen auf dem Gebäude die 
Energie, die wir im Gebäude 
benötigen.“
Projektkoordinator Peter Modlich,  
Leiter Projektentwicklung; Hamburger Hafen und 
Logistik Aktiengesellschaft



Bild oben: Wegweisendes Forschungsprojekt – im Sandtorkaispeicher 
der Speicherstadt Hamburg demonstriert das Projektteam, wie  
ein Speicherblock emissionsfrei beheizt werden kann, ohne die histo- 
rische Optik der Dachlandschaft zu beeinträchtigen.

Hamburger Speicherstadt ist Touristenmagnet

Die zwischen 1885 und 1927 errichtete Speicher-
stadt ist das größte zusammenhängende Lager-
block-Ensemble der Welt. Ursprünglich dienten die 
Gebäude als zollfreies Gebiet am Überseehafen. Seit 
2015 unterliegt es als UNESCO-Weltkulturerbe 
besonders strengen denkmalhistorischen Auflagen. 
Doch die Speicherstadt ist kein museales Ensem-
ble: Handelsfirmen für Tee oder Teppiche, Mode-
Agenturen und Start-ups sitzen ebenso im weltbe-
rühmten Quartier wie verschiedene touristische 
Attraktionen.

EnEff:Stadt:0-CO2-WSHH – CO2-
neutrales Welterbe Speicherstadt 
Hamburg

Technology Readiness Level  
nach Projektende: 7
Zuwendungsempfänger: HHLA 1 Speicher-
stadt Immobilien, Universität Stuttgart,  
HafenCity Universität Hamburg, RWTH Aachen
Förderndes Ministerium:  
Bundesministerium für Wirtschaft und Energie
Fördermittel: 2,90 Millionen Euro
Projektlaufzeit: 10/2021 – 06/2025

I N F O
Seit 2015 UNESCO-Weltkulturerbe: die Speicherstadt in Hamburg
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https://www.energieforschung.de/de/aktuelles/weltkulturerbe-speicherstadt-hamburg-wird-co2-neutral
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2.3  Forschungsmission Strom

Deutschland ist eine Industrie- und Exportnation. Bezahlbare Energie-
kosten und eine resiliente Stromversorgung sind dafür wichtige Voraus-
setzungen. Die Forschungsförderung des BMWE trägt dazu bei, dass der 
Umbau des Energiesystems in ausbalancierten Schritten gelingt.

Deutschland ist auf einem guten Weg, bis 2030 80 Prozent des Strom- 
bedarfs aus erneuerbaren Energiequellen zu decken. Damit einher gehen 
Herausforderungen an das Energiesystem. Stromnetze müssen fit und 
flexibilisiert für die vielen tausend dezentralen Einspeiser werden. Neue 
Speichertechnologien sind gefragt, um erzeugte Stromspitzen zwischen-
zuspeichern. Auch Fragen der Systemstabilität müssen gelöst werden. 
Digitalisierung und Sektorkopplung bieten hierfür Lösungsoptionen.

60
2025 stammte fast 60 Prozent 

des erzeugten Stroms aus 

erneuerbaren Energiequellen.

Fortschritte der Projektförderung

•	 Förderaufruf für Testinfrastrukturen in der Transferoffensive 
Energieinnovationen

•	 Förderaufruf Reallabore der Energiewende 2025
•	 Förderaufruf Energieforschung für Zirkuläre Wirtschaft – 

Wind, PV und System

„Innovationen für eine sichere und 
bezahlbare Stromversorgung, die dem 
Klimaschutz dient, schaffen.“

Erneuerbare-Energie-Anlagen speisen 
vielerorts in das Stromnetz ein.

https://www.energieforschung.de/de/foerderung/foerderangebote/testinfrastrukturen-transferoffensive-energieinnovationen
https://www.energieforschung.de/de/foerderung/foerderangebote/testinfrastrukturen-transferoffensive-energieinnovationen
https://www.energieforschung.de/de/foerderung/foerderangebote/foerderaufruf-reallabore-der-energiewende-2025
https://www.energieforschung.de/de/foerderung/foerderangebote/zirkulaere-wirtschaft-windenergie-photovoltaik-system
https://www.energieforschung.de/de/foerderung/foerderangebote/zirkulaere-wirtschaft-windenergie-photovoltaik-system
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Mehr Durchblick und niedrigere Produktionskosten bei  
flexiblen organischen PV-Modulen

Organische Solar-Module bestechen durch ihre Eigenschaften. Sie 
sind biegsam, kostengünstig und attraktiv im Design. Das macht 
sie zu echten Hinguckern, etwa an Bürogebäuden, Autoscheiben 
oder Gewächshäusern. Im Forschungsprojekt Durchblick-PV 
haben Partner aus Industrie und Wissenschaft innovative Kompo-
nenten für eine höhere Lichtdurchlässigkeit entwickelt – und das 
zu niedrigeren Herstellungskosten. Zudem lassen sich einige der 
Innovationen schnell in die Fertigung integrieren. Die Entwick-
lungen im Detail lesen Sie hier.

I N F O

Programmziele

•	 Strom aus erneuerbaren Energien effizient und nachhaltig 
erzeugen

•	 Stabiles Stromnetz für eine zuverlässige Stromversorgung 
garantieren

•	 Strom effizient nutzen und speichern
•	 Dezentrale Stromerzeuger und -verbraucher effizient vernetzen

Energieforschung liefert Lösungen

Die Energieforschung leistet wesentliche Beiträge für den Umbau des 
Energiesystems: Innovative Speichertechnologien oder Lösungen für 
intelligente und flexible Netzsteuerungen sowie neue Ansätze der Sektor- 
kopplung stehen im Fokus vieler Forschungsprojekte. Das Bundeswirt-
schaftsministerium unterstützt dabei nicht nur mit klassischer Projekt-
förderung. Es steht auch kontinuierlich im engen Austausch mit allen 
relevanten Akteuren aus dem Energiesektor zu strategischen und förder-
politischen Fragestellungen. 

Im September 2025 hat beispielsweise im Rahmen des Forschungsnetz-
werks Erneuerbare Energien – Wind eine gemeinsame Veranstaltung 
mit dem Verband Deutscher Maschinen- und Anlagenbau, kurz VDMA, 
stattgefunden. Ziel der Veranstaltung war es, die Expertinnen und 
Experten der beiden Interessengruppen zusammenzubringen, um die 
Bedarfe der Windenergiebranche in Deutschland besser identifizieren 
und gemeinsame Projektideen entwickeln zu können.

FORSCHUNGSMISSION  
STROM 

https://www.energieforschung.de/de/aktuelles/news/organische-photovoltaik-module-guenstigere-produktion-projekt-durchblick-pv
https://www.energieforschung.de/forschungsmissionen-fuer-die-energiewende/forschungsmissionen/mission-stromwende-2045
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2.4  Forschungsmission Wasserstoff

In der Mission Wasserstoff fördert das Bundesministerium für Wirt-
schaft und Energie Forschungsprojekte für Innovationen in den Bereichen 
Produktion von Wasserstoff und seinen Derivaten, Brennstoffzellen, 
Wiederverstromung und Wasserstoffspeicher und -transport.

Die Bundesregierung treibt den Einsatz klimafreundlicher Wasserstoff-
technologien voran, um Industrie, Verkehrssektor und Energieerzeu-
gung weiter zu dekarbonisieren und die Resilienz des Energiesystems zu 
stärken. Bis 2045 soll Deutschland klimaneutral werden. Für dieses Ziel 
muss der Markthochlauf von Wasserstoff, seinen Derivaten und Wasser-
stoffanwendungstechnologien deutlich beschleunigt werden. Das gene-
riert auch Wertschöpfungspotenziale „Made in Germany“.

Um den künftigen Wasserstoffbedarf resilient und kosteneffizient zu 
decken und die Speicher- und Transporteigenschaften von Wasserstoff 
für das deutsche Energiesystem zu nutzen, wird – neben Importen – 
auch eine substanzielle Produktion in Deutschland notwendig sein. 
Innovationen aus der Energieforschung inklusive entsprechender Lern- 
und Skaleneffekte sind dafür eine wichtige Voraussetzung. 

159
neu bewilligte Projekte in  

dieser Mission

„Den Weg zur nachhaltigen Wasserstoff- 
wirtschaft durch neue Technologielösungen  
und Konzepte entlang der gesamten 
Wertschöpfungskette ebnen.“

Programmziele

•	 Wasserstoff und seine Derivate effizient erzeugen
•	 Resiliente Wasserstoffinfrastruktur entwickeln und erproben
•	 Effizienz bei der flexiblen Rückverstromung von Wasserstoff 

erhöhen
•	 Industrieprozesse auf effiziente Wasserstofftechnologien 

umstellen

https://www.bundeswirtschaftsministerium.de/Redaktion/DE/Wasserstoff/Dossiers/wasserstoffstrategie.html
https://www.bundeswirtschaftsministerium.de/Redaktion/DE/Wasserstoff/Dossiers/wasserstoffstrategie.html
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Die Bundesregierung will den Wasserstoff-Hochlauf beschleunigen und damit auch den  
Industriestandort im internationalen Wettbewerb stärken.

Enger Schulterschluss zwischen Politik, Forschung und Praxis

Die Forschungsförderung geschieht in engem Schulterschluss zwischen 
Politik und Fachleuten aus der Forschung und Praxis. Diese sind unter 
anderem im Forschungsnetzwerk Wasserstoff aktiv. 2020 auf Initiative 
des Bundeswirtschaftsministeriums gegründet, zählt das Netzwerk mitt-
lerweile über 1.600 Mitglieder aus Industrie, Energiewirtschaft, For-
schungseinrichtungen, Hochschulen und weiteren Institutionen. Auf 
großes Interesse in der Fachcommunity stoßen die vom Netzwerk ange-
botenen virtuellen Energie-Dialoge „Wasserstand – Aktuelles aus der 
Wasserstoffforschung“. 2025 haben durchschnittlich über 150 Interes-
sierte an den insgesamt neun Veranstaltungen teilgenommen und sich 
dabei unter anderem über Elektrolyse-Forschungsprojekte oder über 
innovative Einsatzmöglichkeiten von Wasserstoff für ein zukunftsorien-
tiertes Stromnetz ausgetauscht.

FORSCHUNGSMISSION 
WASSERSTOFF

https://www.energieforschung.de/de/forschungsmissionen-fuer-die-energiewende/forschungsmissionen/mission-wasserstoff
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Warum sind Planung, Genehmigung und Umset-
zung derzeit ein entscheidender Engpass beim 
Hochlauf der Wasserstoffwirtschaft?
Die Hemmnisse liegen weniger im technischen 
Know-how, da sind wir dank intensiver Forschung 
bereits sehr weit. Die Herausforderungen liegen 
eher in den komplexen, mehrstufigen Planungs- 
und Genehmigungsverfahren, fehlender Standardi-
sierung und Erfahrungen sowie in Sicherheits
bedenken. Wasserstoffleitungen unterliegen zum 
Beispiel vielen verschiedenen Gesetzen und Ver-
ordnungen. Hierzu zählen das Wasserrecht, der 
Arten- und Naturschutz, für Power-to-Gas-Anlagen 
das Immissionsschutzrecht und das Bergrecht bei 
Untergrundspeichern. Hinzu kommt der fehlende 

bundeseinheitliche Rahmen. Das macht die Ver
fahren komplex. Dadurch sind Projektierer und 
Behörden oft in einer ungünstigen Situation, da 
auf beiden Seiten Planungssicherheit fehlt. Daher 
haben wir mit den Leitfäden versucht, eine Art 
Harmonisierung und Orientierung zu erzeugen.

Was lösen die von Ihnen entwickelten Leitfäden  
konkret für Planer, Netzbetreiber und Geneh- 
migungsbehörden?
Grundsätzlich sollen alle fünf Leitfäden für die 
Beteiligten Interpretationsspielräume reduzieren 
und die Planungs- und Investitionssicherheit 
unterstützen. Damit tragen wir hoffentlich dazu 
bei, dass Wasserstoffprojekte schneller und effizi-
enter umgesetzt werden können. Zunächst haben 
wir für Planer und Netzbetreiber klare Entschei-
dungsbäume entwickelt, an denen sie sich orientie-
ren können. Die Leitfäden sind recht umfangreich, 
weil im Wasserstoffbereich zahlreiche Anforderun-
gen bestehen, die beachtet werden müssen, bei-
spielsweise im Bereich Explosionsschutz, Werk-
stoffbewertung, Sicherheitsanforderungen sowie 
Natur- und Wasserschutz. Fakt ist jedoch auch, dass 
Behördenmitarbeitenden in diesem Bereich oft die 
Erfahrung mit Wasserstoff fehlt. Viele bestehende 
Hilfen richten sich vor allem an die fachliche 
Ebene. Somit gab es für diesen Personenkreis bis-
lang keine auf sie zugeschnittene Orientierung.  
Das wollten wir mit unseren Leitfäden ebenfalls 
ändern.

Wie haben Netzbetreiber, Behörden und Indus- 
triepartner an den Leitfäden mitgewirkt?
Der Austausch mit den relevanten Akteuren war 
uns sehr wichtig. Daher haben wir die Praxis sehr 

Interpretationsspielräume reduzieren und Planungs- und Investitions- 
sicherheit unterstützen

Beim Aufbau der Wasserstoffinfrastruktur entscheiden nicht nur Technik und Investitionen, 
sondern vor allem Planung und Genehmigung über das Tempo. Josephine Glandien von der 
DBI Gas- und Umwelttechnik GmbH und Projektleiterin von PORTAL GREEN II erklärt, wie 
praxisnahe Leitfäden und Werkzeuge Planungsprozesse in Zukunft erleichtern sollen. 

E R F O L G S G E S C H I C H T E

„Das Feedback war, dass die Leitfäden 
in der Praxis helfen, typische Fragen 
im Planungs- und Genehmigungs­
prozess sowie im Baubetrieb 
schneller beantworten zu können.“
Josephine Glandien, MBA, Projektleiterin Portal 
Green II
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eng eingebunden, beispielsweise durch einen Pro-
jektbegleitkreis, mehrere Workshops und zahlrei-
che Feedbackrunden. Durch die Zusammenarbeit 
konnten wir testen, ob die Leitfäden wirklich 
anwendbar und verständlich sind.

Welche Rolle spielt die H2-Einspeiselandkarte für 
Transparenz und Planungssicherheit? 
Die Karte zeigt im Bau befindliche Projekte und 
bereits im Betrieb befindliche Wasserstoffanlagen. 
Dabei war uns ganz wichtig, dass die Landkarte nur 
finanziell gesicherte Projekte darstellt, die eine FID 
haben und somit auch wirklich umgesetzt werden. 

Welche Rückmeldungen haben Sie aus der Praxis 
erhalten? 
Sehr positiv. Das Feedback war, dass die Leitfäden 
in der Praxis helfen, typische Fragen im Planungs- 
und Genehmigungsprozess sowie im Baubetrieb 
schneller beantworten zu können.

Wo besteht weiterhin Forschungs- oder Handlungs-
bedarf?
Die Harmonisierung der Behördenpraxis haben 
wir mit dem Projekt bereits angereizt. Im Bereich 
Digitalisierung, bei klaren Anforderungen, kürze-

ren Fristen, stärkerer Standardisierung, Musteran-
trägen oder auch einheitlichen Anlaufstellen bei 
den Behörden gibt es weiterhin Optimierungspo-
tenzial. 

PORTAL GREEN II

Zuwendungsempfänger: DBI Gas- und Umwelt-
technik GmbH, Gesellschaft für Anlagen- und 
Reaktorsicherheit (GRS) und DVGW Deutscher 
Verein des Gas- und Wasserfaches e. V.
Förderndes Ministerium:  
Bundesministerium für Wirtschaft und Energie
Förderkennzeichen: 03EI3078A-C
Fördermittel: 1,3 Millionen Euro
Projektlaufzeit: 01/2023 – 12/2025
Projektbeschreibung auf EnArgus:

I N F O

Die im Forschungsprojekt Portal Green II entwickelten Leitfäden tragen dazu bei, dass Wasserstoff- 
projekte schneller und effizienter umgesetzt werden können. 

https://www.enargus.de/search/?q=01251583%2F1
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2.5  Forschungsmission Transfer

Innovationen in der Energieforschung und ihr wirksamer Transfer in 
die Praxis sind ausschlaggebend für den erfolgreichen Umbau des Ener-
giesystems und den Wirtschaftsstandort Deutschland. Das Bundesmi-
nisterium für Wirtschaft und Energie setzt dabei unter anderem auf 
Open Science und agile Förderformate.

Gute Lösungen aus Forschungslaboren und Entwicklungsabteilungen 
müssen für die Transformation des Energiesektors zügig in den Markt 
gelangen. Daher legt das BMWE mit seinem 8. Energieforschungspro-
gramm ein besonderes Augenmerk auf einen effizienten Transfer der 
Forschungsinnovationen in die Praxis. Das Ministerium unterstützt 
durch agile Förderformate und eine offene Wissenschaft, damit neue 
Geschäftsmodelle, Produkte und Dienstleistungen schneller entwickelt 
und marktfähig werden.

Mikroprojekte und Reallabore der Energiewende

Mit dem 8. Energieforschungsprogramm hat das BMWE das bestehende 
Format der klassischen Projektförderung durch agile Formate ergänzt. 
Förderinteressierte können seitdem Forschungsideen schnell und  

„Die Rolle der Energieforschung als 
Impulsgeberin des Fortschritts in Wirtschaft 
und Gesellschaft stärken.“

Neues Förderformat für den Praxistransfer 

Das Bundeswirtschaftsministerium schärft kontinuierlich sein Förderformatangebot. So hat das 
Ministerium 2025 das Format Vorkommerzielle Auftragsvergabe (PCP für Pre-Commercial Procure-
ment) für einen Start in 2026 vorbereitet. Hierbei definiert der öffentliche Auftraggeber ein eng 
abgestecktes Innovationsbedürfnis, schreibt dieses europaweit aus und vergibt Aufträge in der Regel 
parallel an mehrere Unternehmen. PCP unterstützt Unternehmen beim Transfer von Innovationen 
in den Markt. Die Formatentwicklung ist Teil des lernenden Ansatzes des 8. Energieforschungs
programms des BMWE.

I N F O

https://www.energieforschung.de/de/foerderung/foerderformate/foerderformat-vorkommerzielle-auftragsvergabe-pcp
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Programmziele

•	 Verfügbarkeit von qualifiziertem Fachpersonal für die Energie-
wende ausbauen

•	 Innovations- und Portfoliomanagement in der Energiefor-
schung festigen

•	 Agile Prozesse und Formate nutzen
•	 Technologisches Innovationspotenzial erschließen sowie Wert-

schöpfungsketten erhalten und ausbauen
•	 Akzeptanz und Nachnutzungsmöglichkeiten in der Energie

forschung durch Prinzipien der offenen Wissenschaft steigern

unbürokratisch als sogenannte Mikroprojekte mit einer kurzen Laufzeit  
bis zu einem Jahr beantragen. Hierzu zählen etwa Projekte, die die 
Machbarkeit von Innovationsideen untersuchen, umfangreichere For-
schungsprojekte vorbereiten oder neuartige Technologien an die  
Marktreife annähern.

Mit den Reallaboren der Energiewende führt das Ministerium ein bewähr-
tes, umfängliches Instrument in seinem Förderportfolio fort. Die Real
labore der Energiewende ermöglichen es, innovative Technologien 
unter realen Bedingungen und im industriellen Maßstab zu testen.  
Die Projektkonsortien sind in der Regel große, unternehmensgeführte 
Verbünde. Die Labore in der Realität umfassen einzelne Stadtviertel, 
Industrieareale, ganze Städte oder können sich über mehrere Bundes-
länder erstrecken.

FORSCHUNGSMISSION 
TRANSFER

Frei verfügbare Daten beschleuni-
gen Innovationen in das Energie-
system. 

https://www.energieforschung.de/de/forschungsmissionen-fuer-die-energiewende/forschungsmissionen/mission-transfer


Das Reallabor der Energiewende GWP analysiert unter anderem im Kraftwerk Stuttgart-Münster, wie Großwärme-
pumpen in die Fernwärmeversorgung integriert werden können.
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Wie die Reallabore der Energiewende den Wandel des Energiesystems voranbringen

Großwärmepumpen in Fernwärmenetzen? Ein Laufwasserkraftwerk, in dem Wasserstoff  
produziert wird? Reallabore der Energiewende erproben Innovationen in realer Umgebung.

E R F O L G S G E S C H I C H T E

Open versus Closed Science

Das laufende Monitoring zeigt: Projektteams planen mehr 
als dreimal so viele Open-Access-Publikationen wie Closed-
Access-Publikationen. Damit zeigt die Energiebranche, dass 
sie sich stark vernetzen und die Forschungsergebnisse 
anwenden will.

Geplante Open-Access-Publikationen

Geplante Closed-Access-Publikationen

Quelle: PtJ-Monitoring, geförderte Forschungsprojekte mit Start zwischen 
01.01.2024 und 31.12.2025

6.194

1.951

Im Reallabor der Energiewende GWP werden erst-
mals Großwärmepumpen an Kraftwerksstandorten 
in Berlin, Stuttgart, Mannheim und Rosenheim in 
das Fernwärmenetz integriert und im Betrieb opti-
miert. Bisher ist deren Einsatz oftmals noch nicht 
wirtschaftlich. Das möchten die Fachleute im Real-
betrieb durch Analysen und Optimierungen ändern. 
Im Reallabor der Energiewende H2-Wyhlen hinge-
gen wird mit Strom aus dem Rhein in einem Lauf-
wasserkraftwerk vor Ort Wasserstoff produziert. 
Mit Erfolg: Die H2-Infrastruktur wird nun mit 
einem angrenzenden Quartier und Industrieareal 
zu einem realen Testraum ausgebaut.

Das sind zwei Beispiele von insgesamt 16 laufenden 
Reallaboren der Energiewende, die das Bundes-
wirtschaftsministerium im Jahr 2025 gefördert hat. 
Das Angebot, innovative Technologien unter realen 

https://www.energieforschung.de/de/aktuelles/projekteinblicke/2023/grosswaermepumpen-in-deutschen-fernwaermenetzen
https://www.energieforschung.de/de/aktuelles/projekteinblicke/2021/h2-wyhlen
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Förderformat Mikroprojekte:  
2025 stark nachgefragt

Auch das im 8. Energieforschungsprogramm 
des BMWE neu etablierte Format der Mikro-
projekte stößt in der Energiebranche auf große 
Resonanz. Erste Auswertungen zeigen, dass das 
niederschwellige Förderangebot, mit dem sich 
zukunftsweisende Ideen schnell und effizient 
erproben lassen, sowohl von Unternehmen als 
auch von Forschungseinrichtungen und Hoch-
schulen gerne in Anspruch genommen wird. 
Bei dem einstufigen Verfahren sind im Jahr 
2025 150 Anfragen eingegangen. Nach der 
fachlichen Prüfung wurden 50 Mikroprojekte 
bewilligt. Die geförderten Mikroprojekte deck-
ten Forschungsfragen aus sämtlichen Themen-
feldern ab.

FÖRDERFORMAT 
MIKROPROJEKTE

I N F O

Im Reallabor H2-Wyhlen erproben Expertinnen und Experten, wie grüner Wasserstoff aus 
erneuerbaren Energien effizient erzeugt, gespeichert und für die Energiewende nutzbar gemacht 
werden kann.
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Bedingungen und im industriellen Maßstab zu tes-
ten, trägt mit seinen Erkenntnissen laut Monitoring/ 
Evaluation (siehe Kapitel 2.6, Seite 38) maßgeblich 
zu den Fortschritten in der Transformation des 
Energiesystems bei.

Neuer Förderaufruf zu den Reallaboren der 
Energiewende

Daher hat das BMWE im Herbst 2025 einen weite-
ren Förderaufruf für dieses Format gestartet. Ein 
besonderer Ausschreibungsfokus lag auf den The-
men in den Missionen Strom und Wärme. Darüber 
hinaus waren Skizzen zu den Querschnittsthemen 
Energie- und Ressourceneffizienz, Digitalisierung, 
zirkuläre Wirtschaft und Resilienz gefragt. Die Reso-
nanz war groß: Bis zum Ende der Einreichungsfrist 
Mitte Februar 2026 wurden 62 Skizzen eingereicht.

Das Förderformat Reallabore der Energiewende ist 
Teil der Hightech Agenda Deutschland der Bundes-
regierung. Diese verfolgt das 
Ziel, durch Forschung und 
technologische Innovationen 
die Wettbewerbsfähigkeit 
Deutschlands auszubauen, 
zusätzliche Wertschöpfung zu 
generieren und die technolo
gische Souveränität am Inno
vationsstandort Deutschland 
nachhaltig auszubauen.

REALLABORE DER 
ENERGEIEWENDE 

https://www.energieforschung.de/foerderkonzept-mikroprojekte
https://www.energieforschung.de/de/aktuelles/news/reallabore-gehen-in-die-naechste-runde
https://www.energieforschung.de/de/fokusthemen/reallabore-der-energiewende
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2.6  Gezielte Programmsteuerung durch Monitoring  
und Evaluation

Das Bundesministerium für Wirtschaft und Energie richtet das 8. Ener-
gieforschungsprogramm für die angewandte Energieforschung passge-
nau auf die industrie- und energiepolitischen Ziele der Bundesregie-
rung aus. Im Mittelpunkt steht, das Energiesystem zukunftsfest zu 
gestalten, das heißt innovationsoffen, resilient, bezahlbar und klima-
verträglich. Das missionsorientierte und lernende 8. Energiefor-
schungsprogramm des BMWE sichert dies nachhaltig. 

Drei Governance-Kernpunkte stützen das Programm:

1.	 Zielsetzung und Monitoring: Ziele werden definiert, priorisiert und 
durch Indikatoren (KPIs) messbar gemacht. Strategisches Lernen 
ermöglicht Anpassungen.

2.	 Instrumente und Maßnahmen: In der Projektförderung werden  
neue Ansätze genutzt, um Effektivität und Flexibilität zu steigern.  
Die Priorisierungen berücksichtigen Budgetgrenzen.

3.	 Umsetzung und Evaluation: Fördermaßnahmen werden regelmäßig 
überwacht und durch externe Evaluationen, die unter anderem auch 
die Stakeholder einbinden, analysiert und bewertet. So bleibt das  
Programm agil und wirkungsvoll.

Haushaltsmittel für finanzwirksame Maßnahmen wie Förderprogramme 
müssen effizient und wirksam eingesetzt werden. Die Grundlage hierfür 
ist § 7 der Bundeshaushaltsordnung. Monitoring und Evaluation dienen 
dazu, den verantwortungsvollen und zielorientierten Einsatz der Finanz-
mittel zu überprüfen. Die Ergebnisse fließen unter anderem in die finan-
zielle, administrative, strategische oder inhaltliche Planung künftiger 
Fördermaßnahmen ein.

Die angewandte Energieforschungs-
förderung des BMWE leistet einen 
erheblichen Beitrag, damit Deutsch-
lands Energiesystem zukunftsfest auf-
gestellt ist und bleibt. 



Laufendes Monitoring der angewandten Energieforschung durch  
den Projektträger Jülich

Der Projektträger Jülich setzt die Projektförderung und das Monitoring 
der angewandten Energieforschung im Auftrag des BMWE um. Ein Fach-
team analysiert kontinuierlich die umfänglichen Projekt-Informationen 
aus dem Fördermanagementdienst „Projektförder-Informationssystem“ 
(profi). Des Weiteren führt der Projektträger im Auftrag des BMWE über 
den Förderzeitraum der Projekte hinweg eine dreistufige Online-Befra-
gung durch. Das laufende Monitoring zeigt: Die geförderten Projekte 
decken alle Förderschwerpunkte des 8. Energieforschungsprogramms 
des BMWE gut ab. Übergreifend liegt häufig ein Forschungsfokus auf 
Fragestellungen rund um Effizienzmaßnahmen und Kostenreduktion. 

Monitoring und Evaluation tra-
gen entscheidend dazu bei, dass 
die Fördermaßnahmen des 
BMWE zielgenau erfolgen.

Hochschulen 
21,6 %

Forschungseinrichtungen
20,4 %

Großunternehmen
18,3 %

Sonstige
6,2 %

KMU*
33,5 %

Das laufende Monitoring zeigt: 
Das BMWE fördert Unter- 
nehmen und wissenschaftliche 
Einrichtungen ausgewogen in 
seinem 8. Energieforschungspro-
gramm. 

Die größte Gruppe der 2025 neu 
Geförderten stellen die kleineren 
und mittleren Unternehmen 
(KMU).

*KMU nach deutscher Definition
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Wirtschaftliche Verwertung ist für die geförderten Projekte von  
zentraler Bedeutung

Das Monitoring zeigt zudem, dass die Förderung im 8. Energiefor-
schungsprogramm stark anwendungsorientiert ist: Die meisten Projekte 
starten auf Technology Readiness Level (TRL) 3 oder 4 und streben zum 
Projektende TRL 5 oder 6 an. Der Fokus liegt somit in allen Forschungs-
missionen auf dem Überführen von Ergebnissen in die Validierung und 
Demonstration unter realen Bedingungen.

3, 4, 5, 6
Die meisten Projekte starten 

auf Technology Readiness 

Level 3 oder 4 und streben 

zum Projektende 5 oder 6 an.
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Die meisten Unternehmen planen laut Monitoring, die Ergebnisse 
innerhalb von drei Jahren nach Projektende wirtschaftlich zu verwerten. 
Über 80 Prozent der Projekte streben eine Verwertung der Ergebnisse 
durch das Angebot neuer oder verbesserter Produkte oder Dienstleis-
tungen an. Zudem erwägen knapp 20 Prozent der Akteure mittel- bis 
langfristig Ausgründungen zu ihrem Forschungsthema.

Evaluationsschlussbericht zum 7. Energieforschungsprogramm  
veröffentlicht

Das BMWE hat 2021 ein Konsortium mit einer unabhängigen Evaluation 
der Projektförderung der angewandten Energieforschung beauftragt. 
Das AIT Austrian Institute of Technology, Kerlen Evaluation und KMU 
Forschung Austria analysierten und bewerteten die BMWE-Projektför-
derung im 7. Energieforschungsprogramm.

In seinem Schlussbericht hat das externe Evaluationsteam dem 7. Ener-
gieforschungsprogramm eine hohe strategische Relevanz für den 
Umbau des bundesdeutschen Energiesystems bescheinigt. Die Beiträge 
in den Bereichen Leistungssteigerung, Effizienz und Steigerung der 
technologischen Reife seien klar erkennbar. Auch den Reallaboren der 
Energiewende komme ein hoher Stellenwert beim Umbau des Energie-
systems zu, indem sie den Übergang von der Forschung in die Praxis 
erleichterten (siehe auch Seite 36). Hervorgehoben wurde zudem die 
Förderung von Vernetzung und Kooperation, beispielsweise durch die 
Forschungsnetzwerke Energie (siehe Seite 14).

Lessons Learned aus dem 7. Energieforschungsprogramm

Dem zunehmend systemischen und interdisziplinären Charakter des 
Programms hat das BMWE in seinem 8. Energieforschungsprogramm 
durch den missionsorientierten Ansatz entsprochen. Dieser richtet die 
Forschungsförderung und Governance verstärkt an gesamtgesellschaft-
lichen Herausforderungen aus. Hierfür hat das BMWE unter anderem 
einen Programmbeirat etabliert, der aus Sicht von Wirtschaft und Wis-
senschaft Empfehlungen zur Weiterentwicklung des Programms aus-
spricht.

Das Konsortium sprach sich im Evaluationsschlussbericht auch dafür 
aus, die Dauer der Bewilligungsverfahren zu verkürzen und Entschei-
dungsprozesse in Antragsverfahren in der Forschungsförderung trans-
parenter zu gestalten. Diesen Empfehlungen wurde sowohl bei den 
Antragsbearbeitungszeiten als auch in der Öffentlichkeitsarbeit entspro-
chen. Seit 2025 steht auf der Internetseite www.energieforschung.de ein 
erweitertes Informationsangebot zur Projektförderung online.

>80
Über 80 Prozent der 
Projektteams möchten 
mit der Forschung neue 
oder verbesserte Produkte 
bzw. Dienstleistungen 
anbieten.

https://www.energieforschung.de/de/aktuelles/news/schlussbericht-evaluation-projektfoerderung-7-energieforschungsprogramm
https://www.energieforschung.de/de/fokusthemen/reallabore-der-energiewende
https://www.energieforschung.de/de/fokusthemen/reallabore-der-energiewende
https://www.energieforschung.de
https://www.energieforschung.de/de/foerderung/infos-zur-projektfoerderung-und-antragstellung



